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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für einen Fahrzeugsitz, insbesondere für ei-
nen Kraftfahrzeugsitz, mit den Merkmalen des Ober-
begriffs des Anspruches 1.

[0002] Bei einer aus der DE 101 15 667 A1 bekann-
ten Verriegelungsvorrichtung sind innerhalb eines 
weitgehend geschlossenen Gehäuses die Klinke und 
zwei Sicherungselemente auf hohlen Durchzügen 
des Gehäuses gelagert. Die voll funktionsfähige Ver-
riegelungsvorrichtung, welche auch bereits ihre volle 
Festigkeit aufweist, wird dann mittels Befestigungse-
lementen, die durch die Durchzüge gesteckt werden, 
als Ganzes an einem Strukturteil, beispielsweise ei-
nem Adaptionsteil oder direkt an einem tragenden 
Teil der Struktur angebracht. Eine aus der DE 35 10 
006 C1 bekannte Verriegelungsvorrichtung der ein-
gangs genannten Art weist ein halboffenes Gehäuse 
auf, welches mittels seitlicher Laschen am Struktur-
teil angebracht und durch dieses geschlossen wird.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
eine Verriegelungsvorrichtung der eingangs genann-
ten Art zu verbessern. Diese Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß durch eine Verriegelungsvorrichtung 
mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen sind Gegenstand der Unter-
ansprüche.

[0004] Indem das Strukturteil den Deckel zum weit-
gehenden Schließen des Gehäuses bildet, braucht 
kein gesonderter Deckel vorgesehen werden, was 
Material, Gewicht und Bauraum spart, insbesondere 
unnötige Materialdopplungen vermeidet. Für den axi-
alen Zusammenhalt von Gehäuse und Strukturteil 
und damit die Verbindung der beiden Bauteile sind 
Befestigungselemente vorgesehen, insbesondere 
Bolzen, worunter auch Schrauben oder Nieten ver-
standen sein sollen. Derartige Befestigungselemente 
sind im Bereich der Lagerstellen für die Klinke und 
die vorgesehenen Sicherungselemente angeordnet, 
insbesondere im Zentrum der dann hohl ausgebilde-
ten Lagerstellen, oder sie bilden selbst die Lagerstel-
len.

[0005] Die vorzugsweise bereits für den Normalge-
brauch funktionsfähige und prüffähige, zu einer Seite 
hin offene Verriegelungsvorrichtung erhält durch die 
Anbringung an dem Strukturteil mittels der Befesti-
gungselemente ihre volle Festigkeit, insbesondere im 
Hinblick auf die Belastungen im Crashfall. Zugleich 
werden die Bauteile innerhalb der Verriegelungsvor-
richtung durch das Schließen des Gehäuses vor Be-
schädigungen und Verschmutzungen geschützt. Die 
Befestigungselemente sind vorzugsweise an den En-
den stoffschlüssig und/oder formschlüssig gesichert, 
d.h. liegen in der Regel an dem Gehäuse oder dem 
Strukturteil auf der nach außen gewandten Seite an 

oder sind mit diesem verbunden. Vorzugsweise sind 
Bauteile zur axialen Sicherung der Klinke und/oder 
der vorgesehenen Sicherungselemente vorgesehen, 
die ihre Wirkung bereits vor der Anbringung der Ver-
riegelungsvorrichtung am Strukturteil entfalten, was 
die Prüffähigkeit verbessert und geringere Anforde-
rungen an die Toleranzen des Strukturteils stellt.

[0006] Mit der erfindungsgemäßen Lösung steht 
auch ein modulares System zur Verfügung, bei wel-
chem die Basisfunktionen, insbesondere die Verrie-
gelungsfunktion, in eine Basiskomponente, nämlich 
die eigentliche Verriegelungsvorrichtung, integriert 
sind, während kundenspezifische Funktionen, wie 
Blendenbefestigung, Anbindungsadaption an die 
Struktur oder dergleichen, in das Strukturteil als kun-
denspezifische Komponente integriert werden. Die 
Basiskomponente kann dann in hoher Stückzahl, 
also kostengünstiger hergestellt werden, und außer-
dem können die kundenspezifischen Komponenten 
in der Montagereihenfolge zum Schluss erfolgen, 
d.h. die Basiskomponente als Modul vormontiert 
sein. Die Belastbarkeit kann auch variabel gehalten 
werden, d.h. über die kundenspezifischen Struktur-
teile kundenspezifisch an die jeweiligen Anforderun-
gen angepasst werden, so dass Überdimensionie-
rungen vermieden werden.

[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform sind 
die Klinke und/oder das oder die Sicherungselemen-
te auf einem Durchzug gelagert, der am Gehäuse an-
geformt ist, was kostengünstiger ist als die Herstel-
lung spezieller Lagerbolzen und die Verwendung von 
Schrauben zur kostengünstigen Anbringung am 
Strukturteil erlaubt. Der Durchzug kann eine Stufe 
aufweisen, welche Lagerabschnitte mit unterschiedli-
chem Außendurchmesser voneinander trennt und 
damit einen definierten Anschlag bildet. So können 
die Klinke und/oder die vorgesehenen Sicherungse-
lemente auf dem weiter innen im Gehäuse gelegenen 
Lagerabschnitt mit größerem Außendurchmesser ge-
lagert sein, während auf dem weiter außen gelege-
nen Lagerabschnitt mit kleinerem Außendurchmes-
ser ein Haltering (oder ein anderes axial sicherndes 
und/oder distanzwahrendes Zwischenelement) 
und/oder das Strukturteil sitzt. Sofern ein Zwischene-
lement bis zur Stufe aufgeschoben wird, so bildet die-
ses seinerseits vorzugsweise eine Anlage für das 
Strukturteil oder den Deckel, d.h. einen definierten 
Anschlag.

[0008] Bei einer Verriegelungsvorrichtung mit er-
höhter Verriegelungssicherheit und erhöhter Belast-
barkeit im Crashfall sind ein Spannexzenter und ein 
Fangstück als Sicherungselemente vorgesehen, wo-
bei der federbelastete Spannexzenter im verriegelten 
Zustand die Klinke mit einem schließenden Moment 
beaufschlagt und das Fangstück im Crashfall die 
Klinke abstützt.
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[0009] Die erfindungsgemäße Verriegelungsvor-
richtung kann an verschiedenen Stellen eines Fahr-
zeugsitzes verwendet werden, beispielsweise zur 
Bodenanbindung des gesamten Fahrzeugsitzes oder 
als Lehnenschloß zur Befestigung der Lehne an der 
Fahrzeugstruktur, wobei die Verriegelungsvorrich-
tung an einem sitzstrukturfesten oder einem fahr-
zeugstrukturfesten Strukturteil angebracht und das 
Gegenelement entsprechend fahrzeugstrukturfest 
oder sitzstrukturfest ist. Die Verriegelungsvorrichtung 
kann auch in einen Gelenkbeschlag integriert sein, 
der zur Neigungseinstellung der Lehne vorgesehen 
ist, insbesondere wenn eines der Beschlagteile als 
Hohlkasten auszubilden ist.

[0010] Im folgenden ist die Erfindung anhand zweier 
in der Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele 
näher erläutert. Es zeigen

[0011] Fig. 1 einen Schnitt durch das erste Ausfüh-
rungsbeispiel entlang der Linie I-I in Fig. 2 und Fig. 3,

[0012] Fig. 2 eine Seitenansicht des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels mit Blick in Richtung des Pfeiles II in 
Fig. 1,

[0013] Fig. 3 einen Schnitt durch das erste Ausfüh-
rungsbeispiel entlang der Linie III-III in Fig. 1 ohne 
Strukturteil,

[0014] Fig. 4 eine schematisierte Darstellung eines 
Fahrzeugsitzes,

[0015] Fig. 5 einen Schnitt durch das zweite Aus-
führungsbeispiel entlang der Linie V-V in Fig. 6, und

[0016] Fig. 6 eine Seitenansicht des zweiten Aus-
führungsbeispiels.

[0017] Im ersten Ausführungsbeispiel ist eine Ver-
riegelungsvorrichtung 1 zur Bodenanbindung eines 
Fahrzeugsitzes 3 in einem Kraftfahrzeug vorgese-
hen. Die Verriegelungsvorrichtung 1 weist ein offenes 
Gehäuse 5 mit einer ebenen Grundfläche und hoch-
gezogenen Rändern auf, wobei diese Grundfläche 
vertikal und in Fahrtrichtung ausgerichtet ist und die 
nachfolgend verwendeten Richtungsangaben defi-
niert. Im unteren Bereich des Gehäuses 5 ist eine 
Bolzenaufnahme 7 ausgebildet, welche sich nach un-
ten öffnet und der Aufnahme eines fahrzeugstruktur-
festen Bolzens B oder eines anderen Gegenelemen-
tes dient. Dabei ist die Breite der Bolzenaufnahme 7
für einen Toleranzausgleich größer als der Durch-
messer des Bolzens B. Das Gegenelement kann 
auch ein Abschnitt eines Bügels sein.

[0018] Eine Klinke 11 ist auf einem ersten Durchzug 
13 schwenkbar gelagert, welcher wiederum am Ge-
häuse 5 angeformt ist, d.h. in an sich bekannter Wei-
se aus dem Material des Gehäuses 5 herausgebildet, 

und senkrecht von der Grundfläche des Gehäuses 5
absteht. Die Klinke 11 weist zum Zusammenwirken 
mit dem Bolzen B ein Hakenmaul 15 auf, welches in 
einem verriegelten Zustand der Verriegelungsvor-
richtung 1 die Bolzenaufnahme 7 senkrecht kreuzt, 
während es in einem geöffneten Zustand die Bolzen-
aufnahme 7 öffnet. Der erste Durchzug 13 weist in 
axialer Richtung ungefähr in der Mitte eine erste Stu-
fe 17 auf, welche einen näher zum Gehäuse 5 hin ge-
legenen, ersten inneren Lagerabschnitt 13' mit grö-
ßerem Außendurchmesser von einem am freien 
Ende des ersten Durchzugs 13 gelegenen, ersten äu-
ßeren Lagerabschnitt 13'' mit kleinerem Außendurch-
messer trennt. Die Innendurchmesser der beiden 
ersten Lagerabschnitte 13' und 13'' sind dabei iden-
tisch. Auf dem ersten inneren Lagerabschnitt 13' ist 
die Klinke 11 gelagert, während auf den ersten äuße-
ren Lagerabschnitt 13'' vom freien Ende des ersten 
Durchzugs 13 her ein erster Haltering 19 aus Kunst-
stoff bis zur ersten Stufe 17 aufgeschoben, insbeson-
dere aufgepresst, ist. Der erste Haltering 19 sichert 
die Klinke 11 in axialer Richtung. Auf der von der Klin-
ke 11 abgewandten Seite ist am ersten Haltering 19
ein Flansch angeformt.

[0019] Beabstandet zum ersten Durchzug 13 ist ein 
prinzipiell gleich ausgebildeter zweiter Durchzug 23
am Gehäuse 5 angeformt. Auf dem zweiten Durch-
zug 23 ist ein federbelasteter Spannexzenter 25
schwenkbar gelagert, welcher in Richtung auf die 
Klinke 11 vorgespannt ist und diese im verriegelten 
Zustand mit einem schließenden Moment beauf-
schlagt und dadurch in Eingriff mit dem Bolzen B hält. 
Entsprechend zum ersten Durchzug 13 ist beim zwei-
ten Durchzug 23 in axialer Richtung ungefähr in der 
Mitte eine zweite Stufe 27 vorgesehen, welche einen 
näher zum Gehäuse 5 hin gelegenen, zweiten inne-
ren Lagerabschnitt 23' mit größerem Außendurch-
messer von einem am freien Ende des zweiten 
Durchzugs 23 gelegenen, zweiten äußeren Lagerab-
schnitt 23'' mit kleinerem Außendurchmesser trennt. 
Die Innendurchmesser der beiden zweiten Lagerab-
schnitte 23' und 23'' sind dabei identisch. Auf dem 
zweiten inneren Lagerabschnitt 23' ist der Spannex-
zenter 25 gelagert.

[0020] Ferner ist auf dem zweiten inneren Lagerab-
schnitt 23' des zweiten Durchzugs 23 auch ein Fang-
stück 31 schwenkbar gelagert, welches durch eine 
Feder zur Klinke 11 hin vorgespannt ist. Im Normalfall 
ist das Fangstück 31 beabstandet zur Klinke 11 ange-
ordnet. Im Crashfall, wenn die Klinke 11 ein öffnen-
des Moment erfährt und den Spannexzenter 25 weg-
drückt, gelangt die Klinke 11 in Anlage an das Fang-
stück 31, welches die Klinke 11 abstützt und ein Öff-
nen derselben verhindert. An einem Arm des Fang-
stücks 31 steht ein Entriegelungsbolzen 35 senkrecht 
vom Fangstück 31 ab, also parallel zu den Durchzü-
gen 13 und 23. Durch Bewegen dieses Entriege-
lungsbolzens 35 vom verriegelten Zustand aus nach 
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unten, beispielsweise über einen Hebel oder einen 
Bowdenzug, schwenkt das Fangstück 31 von der 
Klinke 11 weg, wobei es über einen angeformten Mit-
nehmer, gegebenenfalls nach einem kleinen Leer-
hub, den Spannexzenter 25 mitnimmt. Die Klinke 11
wird dann nicht länger gesichert und wird – beispiels-
weise über die Federkopplung zum Fangstück 31 –
aufgezogen. Der Spannexzenter 25 und das Fang-
stück 31 sind somit Sicherungselemente für die Klin-
ke 11 sowohl im verriegelten als auch im geöffneten 
Zustand.

[0021] Auf den zweiten äußeren Lagerabschnitt 23''
des zweiten Durchzugs 23 ist ein zweiter Haltering 39
bis zur zweiten Stufe 27 aufgeschoben, insbesonde-
re aufgepresst, welcher dem ersten Haltering 19
gleicht, d.h. auch aus Kunststoff besteht und einen 
angeformten Flansch aufweist. Der zweite Haltering 
39 sichert den Spannexzenter 25 und das Fangstück 
31 in axialer Richtung.

[0022] Mit den vorstehend beschriebenen Bauteilen 
hat die Verriegelungsvorrichtung 1 für den Normalge-
brauch bereits ihre Funktionsfähigkeit, bildet also 
eine prüffähige Einheit, auch wenn das Gehäuse 5
noch offen ist. Um die volle Festigkeit für den Crash-
fall zu erreichen, sind das Gehäuse 5 weitgehend zu 
schließen, nämlich bis auf den Bereich der Bolzen-
aufnahme 7 und des Entriegelungsbolzens 35, und 
die Lagerstellen zu verstärken. Als Deckel für das 
Gehäuse 5 wird erfindungsgemäß ein Strukturteil 41
der Struktur des Fahrzeugsitzes 3 verwendet, wel-
ches vorrangig zur Adaption der Verriegelungsvor-
richtung 1 an die spezielle Struktur des Fahrzeugsit-
zes 3 konzipiert und daher fahrzeugsitzspezifisch ist. 
Das Strukturteil 41 liegt an den durch die Flansche 
vergrößerten, vom Gehäuse 5 wegweisenden Stirn-
seiten der Halteringe 19 und 39 an. Zwei gleiche Be-
festigungsbolzen 43 oder andere Befestigungsele-
mente sind in axialer Richtung durch den ersten 
Durchzug 13 bzw. zweiten Durchzug 23 gesteckt und 
mit dem Gehäuse 5 und dem Strukturteil 41 vernietet 
(oder anderweitig formschlüssig verbunden) oder 
verschweißt (oder anderweitig stoffschlüssig verbun-
den), so daß die durch die Durchzüge 13 und 23 de-
finierten Lagerstellen sowohl in axialer als auch in ra-
dialer Richtung hoch belastbar sind.

[0023] In einer Abwandlung hierzu entfallen die Hal-
teringe 19 und 39, so daß das Strukturteil 41 direkt an 
den Absätzen 17 und 27 anliegt. Da das Strukturteil 
41 dann auch die axiale Sicherung von Klinke 11, 
Spannexzenter 25 und Fangstück 31, d.h. die Funk-
tionsfähigkeit der abgewandelten Verriegelungsvor-
richtung, sicherstellen muß, bestehen höhere Anfor-
derungen an die Toleranzgenauigkeit des Struktur-
teils.

[0024] Das zweite Ausführungsbeispiel gleicht – so-
weit nachstehend nicht abweichend beschrieben –

dem ersten Ausführungsbeispiel, weshalb gleiche 
und gleichwirkende Bauteile um 100 höhere Bezugs-
zeichen tragen. Die Verriegelungsvorrichtung 101
des zweiten Ausführungsbeispiels weist ebenfalls 
eine für den Normalgebrauch funktionsfähige und 
prüffähige Einheit mit einem offenen Gehäuse 105, 
einer schwenkbaren Klinke 111, welche allerdings 
auf einem fest im Gehäuse 105 sitzenden ersten La-
gerbolzen 113 gelagert ist, einem auf einem entspre-
chenden zweiten Lagerbolzen 123 schwenkbar gela-
gerten, vorgespannten Spannexzenter 125 zum Be-
aufschlagen der Klinke 111 mit einem schließenden 
Moment im verriegelten Zustand, einem ebenfalls auf 
dem zweiten Lagerbolzen 123 schwenkbar gelager-
ten Fangstück 131 zum Abstützen der Klinke 111 im 
Crashfall und einem vom Fangstück 131 abstehen-
den Entriegelungsbolzen 135. Die beiden Lagerbol-
zen 113 und 123 sorgen durch angeformte Flansche 
113' bzw. 123' an dem vom Gehäuse 105 abgewand-
ten Ende und formschlüssig eingepasste Halteringe 
139 am anderen Ende für eine axiale Sicherung der 
Bauteile.

[0025] Auch hier wird die volle Festigkeit erreicht 
durch eine Verbindung mit einem Strukturteil 141, 
vorliegend einem Lehnenholm, welches als Deckel 
das Gehäuse 105 weitgehend schließt. Die beiden 
Lagerbolzen 113 und 123 werden formschlüssig in 
entsprechende Öffnungen des Strukturteil 141 ge-
steckt, wobei die Flansche 113' und 123' am Strukt-
urteil 141 anliegen, und dann mit dem Strukturteil 141
verbunden, beispielsweise verschweißt (oder ander-
weitig stoffschlüssig verbunden) oder vernietet (oder 
anderweitig formschlüssig verbunden).

Bezugszeichenliste

1, 101 Verriegelungsvorrichtung
3 Fahrzeugsitz
5, 105 Gehäuse
7 Bolzenaufnahme
11, 111 Klinke
13 erster Durchzug
13' erster innerer Lagerabschnitt
13'' erster äußerer Lagerabschnitt
15 Hakenmaul
17 erste Stufe
19 erster Haltering, Zwischenelement
23 zweiter Durchzug
23' zweiter innerer Lagerabschnitt
23'' zweiter äußerer Lagerabschnitt
25, 125 Spannexzenter
27 zweite Stufe
31, 131 Fangstück
35, 135 Entriegelungsbolzen
39 zweiter Haltering, Zwischenelement
41, 141 Strukturteil
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Patentansprüche

1.  Verriegelungsvorrichtung für einen Fahrzeug-
sitz, insbesondere für einen Kraftfahrzeugsitz, mit ei-
nem offenen Gehäuse (5; 105), einer schwenkbar am 
Gehäuse (5; 105) gelagerten Klinke (11; 111) zum 
Verriegeln mit einem Gegenelement (B) und wenigs-
tens einem ebenfalls schwenkbar am Gehäuse (5; 
105) gelagerten Sicherungselement (25, 31; 125, 
131), welches durch Zusammenwirken mit der Klinke 
(11; 111) einen verriegelten Zustand sichert, wobei 
die Verriegelungsvorrichtung (1; 101) an einem 
Strukturteil (41; 141) anbringbar ist, welches den De-
ckel zum weitgehenden Schließen des Gehäuses (5; 
105) bildet, dadurch gekennzeichnet, dass an den 
Lagerstellen der Klinke (11; 111) und des Sicherungs-
elementes (25, 31; 125, 131) angeordnete oder diese 
Lagerstellen bildende Befestigungselemente (43; 
113, 123) vorgesehen sind, welche den axialen Zu-
sammenhalt von Gehäuse (5; 105) und Strukturteil 
(43; 143) sichern.

2.  Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungsvor-
richtung (1; 101) bereits mit offenem Gehäuse (5; 
105) eine funktionsfähige und prüffähige Einheit bil-
det.

3.  Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsvorrichtung (1; 101) durch das Strukturteil (41; 
141) und/oder die Befestigungselemente (43) zur An-
bringung am Strukturteil (41; 141) ihre volle Festigkeit 
erreicht.

4.  Verriegelungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Befestigungselemente (43; 113, 123) an den Enden 
stoffschlüssig und/oder formschlüssig gesichert sind.

5.  Verriegelungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass Bau-
teile (19, 39; 113', 123', 139) zur axialen Sicherung 
der Klinke (11; 111) und/oder des Sicherungselemen-
tes (25, 31; 125, 131) vor der Anbringung der Verrie-
gelungsvorrichtung (1; 101) am Strukturteil (43; 143) 
vorgesehen sind.

6.  Verriegelungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Klinke (11) und/oder das Sicherungselement (25, 31) 

auf einem Durchzug (13, 23) gelagert ist, der am Ge-
häuse (5) angeformt ist.

7.  Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchzug (13, 23) 
eine Stufe (17, 27) aufweist, welche Lagerabschnitte 
(13', 13'', 23', 23'') mit unterschiedlichem Außen-
durchmesser voneinander trennt.

8.  Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Klinke (11) 
und/oder das Sicherungselement (25, 31) auf dem 
Lagerabschnitt (13', 23') mit größerem Außendurch-
messer gelagert ist, während auf dem Lagerabschnitt 
(13'', 23'') mit kleinerem Außendurchmesser ein Zwi-
schenelement (19, 39) und/oder das Strukturteil (41) 
sitzt.

9.  Verriegelungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass ein 
Spannexzenter (25; 125) und ein Fangstück (31; 131) 
als Sicherungselemente (25, 31; 125, 131) vorgese-
hen sind, wobei der federbelastete Spannexzenter 
(25; 125) im verriegelten Zustand die Klinke (11; 111) 
mit einem schließenden Moment beaufschlagt und 
das Fangstück (31; 131) im Crashfall die Klinke (11) 
abstützt.

10.  Fahrzeugsitz mit wenigstens einer Verriege-
lungsvorrichtung (1; 101) nach einem der Ansprüche 
1 bis 9, insbesondere zur Bodenanbindung und/oder 
als Lehnenschloss.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen

43 Befestigungsbolzen, Befestigungsele-
ment

113 erster Lagerbolzen
113' Flansch des ersten Lagerbolzens
123 zweiter Lagerbolzen
123' Flansch des zweiten Lagerbolzens
139 Haltering
B Bolzen, Gegenelement
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